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AUFSTOCKUNG EINES HOTELS IN BREMEN
AUFBAU VON DREI GESCHOSSEN IM VOLLEN BETRIEB
VON D IPL.-ING . ERNST POPPER, BERAT. ING., BREMEN

D ie  A ufstock un g des H otels  Schaper-Sieden- 
b urg in  B rem en  ist nicht durch d ie  G röße des 
B au es von  In teresse , son dern  durch d ie  u n g ew ö h n 
liche B ed in gu n g , daß H o t e l u n d R e s t a u r a n t  
w ä h r e n d  d e s  B a u e s  i n  v o l l e m  B e 
t r i e b e  b le ib en  m ußten. U m  B e lä stig u n g en  der 
H o te lg ä ste  zu  v erm eid en , d u rften  im  Innern  des 
G eb äu d es auch k e in e  S tü tzen  a u fg e ste llt  w erd en . 
N u r im  T rep p en h au se, das n eu  geb au t und w ä h 
rend  des B au es g eg en  das ü b r ig e  G eb äu d e ab
g etren n t w u rd e, k on n ten  zw e i S tü tzen  vo rg eseh en  
w erd en . D a  auch d ie  F ro n tw ä n d e durch Schau
fen ster  v ie lfach  durchbrochen und für d ie n eu e  
B ela stu n g  u n gen ü gen d  gegrü n d et w aren , m ußte  
d er A u fb au  im  w esen tlich en  auf v ie r  S tü tzen  g e 
s te llt  w erd en , von  d en en  zw e i in  Schlitze in  den  
A u ß en m au ern , zw e i an d ere ins T rep p en h au s
m a u erw erk  g e s te llt  w u rd en . (Abb. 2 b is  5, S. 10.)

Z w ischen den  S tü tzen  Si in  der A uß en m au er  
e in e rse its  und S2 und  S3 im  T rep p en h au se an d erer
se its , d ie  rd. 12,5 m w e it  v o n ein a n d er  en tfern t sind, 
w u rd e  e in  d reieck förm iges S ystem  e isern er  T räger  
an geord n et. D ie  T räger stü tzen  sich gegen  das 
T rep p en h au s, das auch d ie W in d v erste ifu n g  b ild et.

D ie  v ie r  S tü tzen  er h ie lten  n eu e  G ründungen. 
(A bb. 4 und  5.) V on  d en  a lten  F u n d am en ten  er 
h ie lt  e in e  w esen tlich e  M eh rb elastu n g  und en t
sp rech en de Y erb reiteru n g  n ur d ie  Z w ischenw and  
a— b an d er M arienstraß e, a lle  ü b rigen  F u n d a 
m en te b lieb en  u n verän d ert, da ih re  B e lastu n g  
k aum  verg rö ß er t w u rd e. F ü r d en  H o te lb e tr ieb  
w a r das e in  w ich tig er  V orteil, w e il  auf d iese  
W eise  K üche, B ier- und W ein k e ller  und der gan ze  
W irtsch aftsb etr ieb , d ie  im  K e ller  lieg en , k aum  g e 
stört w u rd en .

D ie  T ra g k o n stru k tio n en  w u rd en  in E isen  au s
g efü h rt, d ie  D eck en  als P oh lm an nd ecken , d ie  h ier  
w e g e n  ih rer  L e ich tigk e it b eson d ers g ee ig n e t w aren .

U m  e in e  V erstärk u n g  der Sch aufen sterträger  
an d en  S traß en fron ten  und  d am it e in e  R äum un g  
d er L äd en  zu  v erm eid en , w u rd en  an d en  b eid en  
H au p tfron ten  ü ber dem  II. O bergeschoß  Ü b erlags
träger v er le g t. D ie  A n ord n u n g  e in er  S tü tze an  
der S traßeneck e B ah n h ofs- und M arienstraß e w ar  
unm öglich, w e il durch sie  der E in gan g  für b eid e  
E ckläden  v e r s te llt  w o rd en  w äre . D ie  S tü tze Sc 
w u rd e d ah er e tw a  in d ie  M itte der S traßenfron t 
g es te llt , so daß der Ü b erlagsträger , Pos. 29, der auf 
d er S tü tze  lie g t, rd. 5 m w e it  au sk ragt. (Vgl. d ie  
A bb. 3 und  4.) D e r  K ragarm  n im m t auch d en  A u f
lagerd ru ck  des Ü b erlagsträgers, Pos. 28, auf.

D a s groß e K ip p m om en t in fo lg e  des K ragarm es  
hat d ie  g ü n stig e  W irk u n g , daß d ie  G esam tlast des  
Ü b erb au es an d er B ah n h ofstraß e auf d ie  S tü tze  Si 
ü b ertra g en  w ird  und so das a lte  M au erw erk  v o l l 
k om m en  u n b ela ste t b le ib t. D ie  großen  k on zen -
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tr ierten  L asten  der b e id en  F ron tstü tzen  Si und Sc 
w aren  durch V erb reiteru n g  der F u n d am en te a lle in  
nicht au fzun eh m en. S ie  w u rd en  daher au f e in  
rund 9 m lan ges und 2 ,4 0 m b reites  E isen b eto n 
fun dam en t g este llt , das u n ter der gan zen  G eb ä u d e
ecke au sgefü h rt w u rd e. D ie  F ro n tstü tzen  Si und  
Sc w urden , w ie  erw äh n t, in  M au erschlitze g este llt . 
D a  jedoch  der B etr ieb  in  d en  H ote lz im m ern  nicht 
gestört w erd en  so llte , k on n ten  d ie  S ch litze nicht in  
v o lle r  M auerstärk e durchgehen, und  d ie  S tü tzen  
m ußten  in  groß en  Stücken m on tiert w erd en . B ei 
d er S tü tze Si an der M arienstraß e w ar es m öglich, 
vorh an d en e Schaufen sterträger zu  b en u tzen  und  
ü ber dem  E rdgeschoß e in e  V erb in d u n g  m it der  
T rä g er la g e  im  Innern  durchzuführen , so daß d ie  
M ontage in  zw e i Stücken von  7 m u nd  8 m a u s
gefü h rt w erd en  k on n te. D ie  S tü tze Si in  der B ah n- 
hofstrafie d agegen  m uß te vom  F u n d am en t b is zum

DAS HOTEL NACH DEM UMBAU  
ARCHITEKT BOLLM ANN, BREMEN
P H O T. G Ü N TE R , BREM EN
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111. O bergeschoß knicksicher a u sgeb ild et und in 
einem  Stück von  1 5 m L änge und rd. 5000 ks G e
wicht m ontiert w erden . (Vgl. das B ild  A bb. 7, S. 11.)

D ie  Tragkonstruktion  des A u fb au es b esteh t  
über dem  III. und IV. O bergeschoß aus einem  rd.
12,5 m langen  H au ptträger aus 2 I P 60 zw ischen  
den S tützen  Si und Sa, der e in en  rd. 8 m lan gen  
N eb en träger aufnim m t.

Uber dem  II. O bergeschoß w u rd e nach E n t
fernung des Daches auf d ie  vorh an d en e H o lz
b alkendecke e in e d oppelte P ap p lage aufgebracht, 
um das G ebäu de w äh ren d  des B aues gegen  R egen  
zu schützen. A uf der P ap p lage w u rd e d ie P o h l
m anndecke b etoniert. D a  d ie H olzbalkend ecke  
unberührt b le ib en  so llte , m ußte d ie gesam te T rag
k onstru ktion  einschließ lich  der H au p tträger in n er
halb  d ieser 26 cm stark en  D ecke untergebracht 
w erden . Um  das zu erm öglichen , w u rd e im
III. O bergeschoß ein e H än gesäu le  vorgeseh en , d ie  
in  der F lu rw an d  steh t und vom  d arü b erliegen d en  
H au ptträger 2 I P 60 getragen  w ird . D ieser  T räger  
erh ä lt daher d ie B elastun g von zw ei G eschossen.
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D er B au vorgan g  w ar fo lg en d er: Zunächst
w u rd en  d ie  G ebäucleecken  u n terfan gen  und  d ie  
F u n dam ente au sgefü h rt. D an n  w u rd en  d ie  S äu len  
im  T rep p en h au se m ontiert und n ach ein an d er für  
jed e  der b eid en  A u ß en stü tzen  d ie  M a u ersd ilitze , 
die M ontage und das V erg ieß en  der S äu len  in  den  
A u ß en w än d en  fer tig g e ste llt. H iera u f w u r d e  das 
Dach abgenom m en, d ie P a p p la g e  v e r le g t  und au f  
d ieser  d ie erste D eck e b eton iert. D a ra n  a n 
schließend w u rd en  der 12 m la n g e  U b erla g strä g er  
I I ¿5 an der B ah nhofstrafie so w ie  d ie  H au p tträger  
Uber d^m HI. und IV. G eschoß n ach ein an d er m on- 
tiert. D ann  erst fo lg te  d ie H e rste llu n g  d er ü b rigen  
D ecken und der M auern des A u fb au es . D as w ar  
e i forderlich , da e in e  B esch äd igu n g  d er frisch g e 
stam pften  L isen beton deck en  durch den  T ransport  
der sp errigen  und schw eren  H a u p tträ g er  v e r 
m ieden  w erd en  m ußte. (Vgl. au ch  A bb. 6 —8, S. 11.)

D er  k o n stru k tiv e  1 e i l des B au es stan d  u n ter  
der L eitung des V erfassers, d ie  B a u le itu n g  a lle r  
übrigen  A rb eiten  h a tte  Arch. B D A  B o 1 1 m a n n , 
Brem en, in  H än den . —
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EIN NEUER BAUSTOFF „STROH“
VON ARCHITEKT G. ROGIER, BERLIN

M IT 7 A B B IL D U N G E N

Von je h e r  h a t m an an  das B augew erbe  d ie  F o rd e 
rung  d e r W i r t s c h a f t l i c h k e i t  geste llt, d iese  g ilt 
in v e rs tä rk tem  M aße heu te . M an h a t n un  m it den  v e r
schiedensten  M itteln  und  S parbauw eisen  versucht, d ieser 
F o rd e ru n g  d e r W irtschaftlichkeit g e red it zu w erden, 
a b e r d ie  E rfo lge w aren  b ish e r nicht seh r erm utigend . 
M an h a t bis h eu te  fü r d ie  A u ß e n w ä n d e  noch 
k e in en  vo llw ertigen  E rsa tz  finden  können , und  w enn 
ein M ateria l gefunden  w u rd e , das Z iegelm auerw erk  
b e in ah e  e rse tzen  konn te , d an n  w a r es auch nicht b illig e r 
als le tz teres.

Noch e inen  w eite ren  N achteil h a tten  d iese an g e 
w ende ten  S p arm ate ria lien , daß  sie näm lich in z u  k le in en  
S tückabm essungen h e rg e s te llt w erd en  m ußten  und des
halb  den  V orteil des schnellen B auens nicht voll au s
nü tzen  konn ten . A ußerdem  sp a rten  d iese B auw eisen 
nicht an  S k e le ttm a te r ia l, da  m an, ob Holz-, E isen- oder 
B etonfachw erk, genau  soviel S tü tzen  anw enden  m ußte 
w ie fü r  Z iegelfachw erk. M an h a t also rechnerisch und  
p rak tisch  gefunden , daß in bezug au f S tandsicherheit, 
F euers icherhe it und  W ärm eschutz m it den  b isherigen  
M itteln  e ine  w esentliche E rsp a rn is  nicht zu e rz ie len  
ist, m an m uß also ein  ganz neues M ateria l verw enden , 
das, abgesehen  von d e r se lbstverständ lichen  F o rd e ru n g  
d er äußers ten  B illigkeit, es g es ta tte t, daß m an an 
S k e le ttk o n s tru k tio n  sp a rt. D urch große A bm essungen 
muß ein äu ß ers t schnelles B auen erm öglicht w erden , 
das M ateria l m uß statisch s tä rk s te  B elastungsp roben  
ausha lten , und  es muß w ärm etechnisch womöglich 
M auerw erk  ü b e rtre ffen . D enn  in fo lge d e r s ta rk e n  
W ärm ele itfäh ig k e it des M auerw erks b ie te t d ieses eine  
zu schwache Iso lie rung  gegen d ie  A u ß en tem p era tu r, 
und d ie  K osten d ieser R echnung m üssen d ie  M ieter in 
G esta lt von s ta rk  e rh ö h ten  K oh lenrechnungen  trag en , 
w enn sie im  W in te r e ine  e in igerm aßen  e rträg liche  
Z im m ertem p era tu r e rz ie len  w ollen.

Von W ichtigkeit ist fe rn e r  d ie  F rag e  d e r B ese iti
gung d e r S a isonarbe it im  B augew erbe. Auch in  d ieser 
B eziehung w ä re  ein  B austoff erw ünscht, d e r e in  W e ite r
a rb e iten  im  W in te r ohne b esondere  Schw ierigkeiten  
g esta tte t.

A uf d e r B erlin e r B au fachausste llung  im  A rchi
tek ten h au se  in  d er W ilhe lm straße  is t n un  e in  n e u e r  
B austoff zu sehen, d e r nach den  v e rsd iied e n en , h ie r  
d arg e leg ten  R ichtungen V orte ile  zu b ie ten  versp rich t. 
Und d ieser neue B austoff ist „S t r o h “.
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S troh  a ls P ro d u k t is t b illig  a ls  B austo ff 
also eb en fa lls  b illig  sein. W elche E ig e n sd ia f te n  h a t 
S troh  ? D ie R ussen  und  u n se re  V o r f a h r e n  u iu en  a ie  
au ß e ro rd en tlich  g u ten  w ärm etechn ischen  E ig en sch a tten  
des S trohes w ohl zu schätzen A u ß e rd em  is t S troh , 
das au s e in e r A rt C h itin m asse  b e s teh t, 48 v. 11. Z e llu 
lose 42 v. H. m inera lische  S u b stan zen , ä u ß e rs t w e tte r 
fest,’ geh t seh r schw er in F ä u ln is  ü b e r  u n d  is t ü b e ra u s  
le id it. M an d en k e  an  S tro h d äch er, che 80 b is 100 Ja h re  
ohne n e n n en sw erte  A bdich tung  o d e r E rn e u e ru n g  ra ren  
Zweck e r fü ll t  h ab en . D ies w ä re n  d ie  V o rte ile . A ber 
auch N ach te ile  ha t das S troh , vo r a llem  se in e  seh r 
leichte E n tfla m m b a rk e it und  das se h r  le ich te  B rechen 
d e r e inze lnen  H alm e, se ine  S p rö d ig k e it. M an h a t nun  
in ja h re la n g e n  V ersuchen sich b em ü h t, d ie se  N achteile  
au szu sd ia lten , n u r  d ie  g u ten  E igenschaften  des S trohes 
besonders h e rau szu b ild en . So is t m an  sd iließ lich  zu 
dem  B austoff „ S o l o m i t "  (aus dem  R ussischen  So- 
lom a =  S troh) gekom m en. D e r se h r  le ich ten  E n t
flam m b ark e it des S tro h es is t m an  d u rch  s ta rk e  Zu
sam m en p re ssu n g  u n te r  v ie le  A tm o sp h ä re n  s ta rk em  
D ruck begegne t, u nd  h a t d am it g le ichzeitig  d ie  S p röd ig 
k e it d e r e in ze ln en  H a lm e  au sg esch a lte t, so d aß  h eu te  
d ie  S te in s tro h p la tte , das Solom it, so unem pfind lich  
gegen F e u e r  ist, daß  m an  m it d e r  S tich flam m e e iner 
L ö tlam pe n u r  ein  k le in e s  Loch vom  D u rch m esse r der 
F lam m e nach g e ra u m e r Zeit h in e in b re n n e n  k a n n . E n t
fe rn t m an  d ie  L ö tlam pe, f in d e t k e in  N achg lim m en  oder 
Schw elen s ta tt, und V ersuche durch  d as  staa tliche  
M a te ria lp rü fu n g sam t B erlin  - D ah lem  h a b e n  ergeben , 
daß  d ie  b e id e rse itig  g ep u tz te  S tro h p la t te  1000° C  ohne 
w eiteres a u sh ä lt und nicht v e rb re n n t. A uch d e r  A ußen
putz b le ib t h aften .

D ie p reuß ische  s ta a tl. P rü fu n g s s te lle  fü r  statische 
B erechnungen  in  B erlin  h a t  S o lom it a ls  B au sto ff für 
b rau ch b a r und  zu lässig  e r k lä r t  fü r  A u ß en w än d e  in 
V erb indung  m it e in e r  sta tisch  zu lä s s ig en  S k e le ttk o n 
s tru k tio n  bzw . m it M au e rw erk , a ls  Z w ischenw and, als 
D ad iiso lie ru n g , a ls tra g e n d e  P la t te  zu  D ach- u nd  Fuß
bodendecken  in  V erb in d u n g  m it Z em en testrich  für die 
im G u tach ten  fes tg ese tz te  H ö ch stb e la s tu n g  v on  300 kg/qm 
beim  W o h nungsbau . F e rn e r  s te ll t  d ie  s taa tlich e  P rü 
fu n g sste lle  fest, daß  n eb en  d e r  A u fn ah m e  von  Lasten 
d ie  A n o rd n u n g  von Solom it auch h e rv o r ra g e n d  der 
Schall- u nd  K ä lte iso lie ru n g  d ie n t u n d  d aß  b e i Über
las tu n g  d ie  S tro h p la tte n  s ta rk  d u rch h än g en , a b e r  nicht 
du rchbrechen , w ie das bei fa s t a lle n  B au sto ffen  sonst 
d e r F a ll zu se in  p fleg t.

D ie  Technische H ochschule in  M ünchen  e rrechnete  
bei Solom it e in e  W ä rm e d u rd ila ß z a h l e in e r  u n v e r
p u tz te n  5 cm s ta rk e n  S o lo m itp la tte  m it 0,054. D em 
gem äß en tsp rich t So lom it a ls  8 cm - A u ß en w an d  m it 
A ußen- u n d  In n e n p u tz  in  bezug  a u f  W ä rm e d u rd ilä ss ig - 
k e it e in e r 7 1 cm s ta rk e n  Z ieg e lm au e r. Bei Solom it- 
b a u te n  ü b e r 15 v. FI. R a u m e rsp a rn is , D a d irä u m e  und 
M ansarden  b e w o h n b a r, d a  gegen  S o m m erh itz e  und 
v\ in te rk ä lte  geschützt, fe rn e r  25 v. H. B re n n s to ffe rsp a rn is .

D as T echn isd ie  G ew erb em u seu m  in  W ie n  b eg u t
ach te t: M ax im a lb e la s tu n g  des S o lom its is t u n v e rp u tz t  
900, v e rp u tz t 1500 kg/qm. S o lom it s c h rä n k t u n d  dehnt 
sich nicht, re iß t und  b rö ck e lt n icht. S a g b a r  w ie  Holz. 
B auen  au f jed em  G e län d e . V erw en d u n g  v on  T ra g 
k o n s tru k tio n e n  g e rin g s te r D im en sio n en . E e id i te s  F u n 
d am en t, le ich te r I r a n s p o r t .  L eichte M ontage. I lasd ies te  
B auw eise. 1 qm V o llz ieg e lm au er w ieg t 1500 kg, i qm Solo
m it e in sd il. P u tz  90 kg.

Solom it is t e lastisch , so daß  im  G eg en sa tz  zu  G ios- 
Ä p o r t f u n d 1 jd le £ . P,la t tc i \  B ruch w ä h re n d  «des
M an k a n n  S o h L I?  V\haU arbc i,tc u  au sgesch lo ssen  ist. 

^ i b s t  G ^ ^ ö llle ii b iegen  u n d "h a t '^ n id it '^ 011! ^  l!?en , IU1Ĉ

wiegen^ d e r ^ e id i t e n  ̂ B e a ^ j^ tu n "sm ^ » U
m its au f e in fachste  W eise e rfo lg en  k am ,

film Db ^ r d ° « Us S S S kb ä > ! b "  1 “  T on-
n u r  nod i m it d iesem  M ateria l Im u n d w ill jn Z u k u n ft 
S ta a ts th e a te r  b e re its  S e iten b iih nU6n' ^ eA*S0 h a b e n  d ie  
von h e rg e s te llt. u n ^ P ro s p e k te  da-
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Es sind  in  B e rlin  b e re its  e in e  R e ih e  von B au ten  
au s  d iesem  M a te ria l e rr ich te t, u. a. d as ganze  Y. und
VI. G eschoß e ines g ro ß en  H o te ls  im  W esten , w obei als 
au ß e ro rd e n tlic h  w ich tiger F a k to r  h e rv o rz u h e b e n  ist, 
dal? m an  k e in e  schw ierige  u nd  k o stsp ie lig e  F u n d a m e n t
v e rs tä rk u n g  b rau ch t. Jeg liche A rt B au ten  k ö n n e n  ganz 
au s  S o lom it h e rg e s te l lt  w e rd e n  einschl. des D aches,
w o ra u f  n u r  D achbe lag  o d e r E strich  a u fg eb rach t zu
w e rd e n  b rau ch t, u n te r  g ro ß e r E rsp a rn is  b e i d e r  Dach- 

j|, sp a r re n la g e . A ls b is h e r  le ich tes tes  B a u m a te r ia l h a t d ie
S te in s tro h p la tte  das spez. G ew ich t 0,25. E in  Q u a d ra t-  

,, m e te r  S o lom it w ieg t u n v e rp u tz t 15 ke.
Ih re m  du rch sch lag en d en  E rfo lg  v e rd a n k t d ie  

S o lo m itb au w eise  d en  e rw ie se n e n  V orzügen  des Solom it- 
m a te r ia ls . D ie  b e so n d e re  E ig e n a r t d e r  B auw eise  lieg t 
d a ra n , daß  F e s tig k e it u n d  W ärm eschu tz  d u rch  d asse lb e  
M a te ria l e rre ic h t w e rd e n  u nd  d a h e r  e in e  V e rte u e ru n g  
ausgesch lo ssen  ist. D ie  F e s tig k e it w ird  du rch  b illige , 
sta tisch  h o chw ertige , tr a g e n d e  K o n s tru k tio n e n  (aus

Holz, E isenbe ton ,  P ro f ile isen ,  Ziegel) im  G e r ip p e  in 
k n a p p s te n  A b m essu ng en  erre icht,  d a  d ie  So lom itp la t te  
b e i  1,50m B re i te  bis zu 4 u n d  5 m L än g e  h e rg e s te l l t  
w e rd e n  k a n n .  W ä rm e  u n d  Schallschutz w e rd e n  durch 
das  se h r  leichte u n d  hoch iso lie rende ,  feuersichere .  
S o lom itm ater ia l ,  das  „S troh“ , a ls  F ü lls to ff  in  w e i te s t 
g e h e n d e r  W eise  erzielt .

Also bei E rsp a rn is  a n  S k e le t tk o n s t ru k t io n  im  V e r 
gleich zu a n d e re n  B a u m a te r ia l ie n  k o m m t d ie  g roße  
B il l igke it  des Solomits h inzu .  R echnet m a n  d azu  die 
R a u m e rs p a rn i s  von 15 v. H. sowie d ie  u n g em e in  rasche 
A ufb auze i t ,  d ie sich w ie d e r  se h r  a n g e n e h m  a u f  den  
Zinssatz  au sw irk t ,  so ist m it Solom it e in e  G e s a m tb a u 
e r s p a rn is  von  e tw a  30 v. H. zu e rz ie len ,  un d  das 
M a te r ia l  scheint d azu  b e ru fen ,  d e r  B austo f f  d e r  Z u
k u n f t  zu  w erd en .

Auch u n s e re n  A rch itek ten  w e rd e n  n e u e  A u fg ab en  
gestell t ,  und  durch  se ine  leichte V e rw e n d b a r k e i t  ro l l t

EISENHALLE M IT SOLOM IT-W ÄNDEN UND BEDACHUNG
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Solom it neue künstlerische  P rob lem e au f, w obei die 
Ä sthe tik  bestim m t au f ih re  K osten kom m en d ü rfte .

In d e r h ie r beigegebenen  Abb. 1, S. 12, w ird  die A n
b ringung  d e r durch D rah t v e rb u n d en en  S o lom itp la tten
am S kele tt des Baues gezeigt, w äh rend  die Abb. 2 bis 7, 
S. 13, die A nw endung bei B au ten  m it E isenbeton- bzw.

S ta h lsk e le tt e rk e n n e n  lassen . D ie S tü tzen
ist bezüg lich  d e r E n t f e r n u n g  d e r  no tw end ig  ü m m t;
d ab e i lediglich durch  sta tische  R u * sl£ / enu r „och d ie  
w enn  ih re  A b stän d e  zu groß  w e rd en , ist ^  &us
E in fügung  le ich te r und  b illig e r Zwisc 
H olz e rfo rd erlich . —

EINE KOLOSSALSTATUE IN EISENBETON 
IN DER BUCHT VON RIO DE JANEIRO

•  n D i i  r»11M f-tP M

SCHNITT DURCH DIE STATUE MIT DEM TRAGENDEN EISENBETONGERÜST

A uf ste ilem  F elsen  des C orcovado, an  d e r Bucht 
von Rio de Janeiro , w ird  in  700m ü b er dem  M eeres
spiegel e ine K olossa lsta tue  eines segnenden  C h ris tu s  
von a llen  Seiten  sich tbar au fgeste llt. Sie ist im  E n t
w urf das W erk  des in  P a ris  lebenden  B ildhauers  P au l 
L a n d o w s k i  und w ird  m it e inem  K ostenau fw and  von
2,5 Mill. m ex ikan ischen  D o lla rs  in  B eton und E isen 
beton  au sg e fü h rt. In k o n s tru k tiv e r  B eziehung ist das 
W erk  g esta lte t durch d ie  In g en ieu re  H. Silva C o s t a  
und  P. V ianna da S i l v a  und  w ird  au sg e fü h rt von den 
französischen F irm en  P e l n a r d - C o n s i d e r e  und 
C a q u o t. D ie h ie r be igegebenen  A bb ildungen  und A n
gaben  en tnehm en  w ir d er französischen Z eitschrift 
„C i m e n t A r m  e“ vom  D ezem ber 1929.

D ie k ü nstle rische  G esta ltu n g  d e r S ta tu e  zeigen 
Abb. 3 u. 4, w elch’ e rs te re  au ch  d u rch  d ie  be igegebenen  
m enschlichen F ig u ren  ein anschauliches Bild d e r G rößen 
ve rh ä ltn isse  gibt. Aus Abb. 1 u. 2 is t d er k o n s tru k tiv e  
A ufbau  zu e rk en n en . D anach e rh e b t sich das gesam te
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m onum en i d i s  zu m  n .  H ohe ü b e r  d ie  F e ls sp itz e , wo-
Q0Ii ^ ra i! de.n  m assiv  in B eton  a u sg e fü h r te n
Sockel, h)i»  au f die e igen tliche  S ta tu e  e n tfa lle n .

D e r Sockel h a t e ine  B asis von  110 qm u nd  e n th ä l t  
e in en  k u p p e lu b e rd eck ten  ln n e n ra u m  von 4 7 m S e ite n 
lange, d e r  e n tw ed e r zu e in e r  K ap e lle  a u sg e b a u t w ird  
oder zum  A u sru h en  d ien en  soll.

D as In n e re  d e r S ta tu e  e n th ä lt e in  a ls  räu m lich es  
F ach w erk  au sg eb ild e tes  E ise n b e to n g e rü s t d as  T T  
G esta lt a n p a ß t Von d iesem  G e rS s tp f iü e r g e h tn  h  
H ohe d e r  au sg e b re ite te n  A rm e E isen b e to n -F ach w erk - 
tra g e i ans, d ie  sich m it e ise rn e n  T räp ,p m  i • o ■ • 
H än d e  fo rtse tzen . D as M aß zw ischen den  Sd tzen  Her 
F in g e r d e r a u sg e b re ite te n  A rm e und  H H n X  "  Z  
e b ea fa lls  e tw .. 3 0 » ,  D as Im rechte  G c f e , " '  , t  ' " ' a b  
standen  von b is 2 ,1 0  m durch  w b w i .» a i  
b e to n trä g e r  au sg es te if t, d ie  b is a n  d ie  Muße ElTs,e n '  
g ren zu n g  d e r F ig u r  reichen. E isen  d ie  i n  V  

rag e rn  b e fes tig t sind , s te llen  d a n n  die  ä u ß e re  Um"



g ren zu n g  h e r  und  geben  d e r  ä u ß e re n  H au t von 6 bis 
12 cm S tä rk e  d en  nö tig en  H alt. W ahrschein lich  soll die 
ganze  G ew an d u n g  in  M osaik aus N a tu rs te in  v e rk le id e t 
w e rd en , d ie  sid i b e i d e r A u sfü h ru n g  von B au ten  d e r 
S tad t a ls  w e tte rb e s tä n d ig  b e w ä h r t h ab en  u nd  m it d e r

CHRISTUSKOPF IM VERGLEICH ZUM MENSCHEN  
RECHTS, STATUE VON  
BILDHAUER PAUL LANDOW SKI, PARIS

Z eit e in e  P a tin a  an n eh m e n  w erd en , daß  das ganze 
B ild w erk  den  C h a ra k te r  von  B ronze e rh ä lt.

B ei d e r  B ew eh ru n g  des T ra g w e rk e s  is t von e in e r 
B e la s tu n g  d e r  Z w ischenb inder von 300 kg/qm a u s
gegangen , m it A u sn ah m e  d e s je n ig e n  in  H öhe d er

VERMISCHTES
L ino leum  au f H o lzfußböden . N ach den  D a r

leg u n g en  in  N r. 12/1929 „K o n s tru k tio n sb e ilag e“ is t au f 
S a n d s te in u n te r la g e  P a rk e t t  in  A sp h a lt v e rle g t und  
d a ra u f  L ino leum  m it e in e r U n te rlag e  aus te e r f re ie r  
P ap p e . A ls K lebesto ff fü r d ie  P ap p e  a u f  P a rk e t t  ist 
w asse rlö s lich e r K itt („T elino l“) v e rw en d e t, das L i
n o leu m  w u rd e  m it H a rz k o p a lk itt  g ek leb t. D e r V er
fa sse r bezeichnet d ie  K ittm asse  a ls  sp röde  u n d  m it 
S p rü n g e n  b e h a fte t, A sp h a lt u n d  S an d ste in  so llen  d a 
gegen  tro ck en  gew esen  sein.

A sp h a lt iso lie r t b ek an n tlich  gegen  F eu ch tigke it, 
S an d s te in  jedoch  is t em pfänglich , a lso  w a sse ra u fn a h m e 
fäh ig . D ie  a u fs te ig e n d e  E rd feu ch tig k e it im  M au e rw erk  
des h is to risch en  G eb äu d es  k o n n te  vom  angezogenen  
S an d ste in  du rch  d ie  R isse im  A sp h a lt un d  durch  d ie  
F u g en  des P a rk e t tb e la g e s  s tän d ig  abzie lien , ohne daß 
d iese  E rsch e in u n g  dem  A uge sich tbar w u rd e . D iese 
M öglichkeit h ö rte  a b e r  nach dem  B elegen  m it L ino leum  
au f. B ew eis: D ie  Q u e lle rsch e in u n g en  des P a rk e t t
bodens u n d  d ie  w echselnde  U n ru h e  des L ino leum s in 
fo lge  sich b e m e rk b a r  m ach en d er F eu ch tig k e it. V er
schärfend  w irk t h ie r  d e r  T e lin o l-K itt. T e lin o l g eh ö rt 
z u r G ru p p e  d e r  S u lf it la u g e n k itte , d ie  d ie  E igenschaft 
hab en , F eu ch tig k e it an zu z ieh en . O b n u n  bei aussch ließ 
licher V erw en d u n g  von H a rz k o p a lk i tt  d ie  M ängel nicht 
a u fg e tre te n  w ä re n  u n d  d ie  S tö ru n g en  h ä tte n  a b g e w e h rt 
w e rd e n  k ö n n en , is t o h n e  w e ite re s  nicht zu sagen , d ies 
h ä n g t vom  F e u c h tig k e itsg e h a lt d e r  U n te rk o n s tru k tio n  ab .

In  ähn lich  g e la g e rte n  F ä lle n  v e rw e n d e t m an , w ie 
d ies auch h ie r  geschehen  is t, e in en  A sp h a lte s tr ich  m it 
h ä r te n d e n  Z usä tzen  au s  T r in id a d -E p u re  o d e r M astix - 
G o u d ro n , se ine  S tä rk e  soll 15 b is  20 mm b e tra g e n . W ird  
d e r  A sp h a lt, w ie  h ie r , d ir e k t  a u f  d ie  H o lz u n te r la g e  
au fg eb rach t, so is t zunächst e in e  Z w ischenlage von 
d o p p e lte r  R o h p ap p e  a u f  das P a rk e t t  a u fzu b r in g en . — 

D e u t s c h e  L i n o l e u m w e r k e  A. G., 
A b tlg .: B e ra tu n g s s te lle  fü r  das B auw esen .

BRIEFKASTEN
A n t w o r t e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

Z u r  F r a g e :  Sch .  &  H .  i n  B .  i n  N r .  11/1929. ( B e k ä m p f u n g  
v o n  R u f i b e l ä s t i g u n g . )  W e n n  W o h n h a u s s c h o r n s t e i n e  u n 
g e w ö h n l i c h  g r o ß e  M e n g e n  v o n  Ru f i  u n d  F l o c k e n  a u s w e r f e n ,  so  d a ß

A rm e, wo m it 1000 k g / q m  L ast ge rech n e t ist. Im  ü b rig en  
is t w e itg eh e n d e  R ücksicht au f den  W in d d ru d e  ge
nom m en, d e r  in  d e r  Bucht von Rio de Jan e iro  seh r e r 
heb liche  G röße a n n eh m e n  k a n n  un d  sich ö f te r  zu r 
S tä rk e  e ines Z yk lons s te ig e rt. —

d i e  U m g e b u n g  d a d u r c h  b e l ä s t i g t  w i r d ,  so  k a n n  d a r a u s  a u f  e i n e n  
u n v o l l s t ä n d i g e n  V e r b r e n n u n g s p r o z e ß  g e s c h l o s s e n  w e r d e n .  G e w ö h n 
lich i s t  i n  s o l c h e n  F ä l l e n  d e r  S c h o r n s t e i n z u g  z u  s t a r k ,  a u ß e r d e m  
k a n n  d e r  S c h o r n s t e i n  o d e r  d e r  O f e n  m i t  N e b e n l u f t  a r b e i t e n .  D a 
d u r c h  w e r d e n  n i c h t  v e r b r a n n t e  H e i z s t o f f e  d e r  F e u e r u n g  z u  s c h n e l l  
e n t r i s s e n ,  s o d a n n  in  d e n  S c h o r n s t e i n  u n d  v o n  d a  i n s  F r e i e  g e 
f ü h r t .  —  D e r  S c h o r n s t e i n  k a n n  u n g ü n s t i g  l i e g e n ,  i n d e m  e r  a l l s e i t i g  
f r e i  s t e h t  u n d  s t ä n d i g  v o n  k a l t e r  L u f t  a n  d e n  A u ß e n s e i t e n  b e 
s t r i c h e n  w i r d .  —  Ist  d e r  Z u g  in  d e r  F e u e r u n g  z u  s t a r k ,  d a n n  w e r 
d e n  e b e n f a l l s  u n v o l l s t ä n d i g  v e r b r a n n t e  S t o f f e  i n s  F r e i e  g e f ü h r t .  
M a n  m u ß  a l s o  d u r c h  e n t s p r e c h e n d e  U m b a u t e n  e i n e  s a c h g e m ä ß e  u n d  
r i c h t i g e  Z u g r e g u l i e r u n g  s c h a f f e n .  E s  g i b t  in  d e r  P r a x i s  n o c h  v e r 
s c h i e d e n e  a n d e r e  E i n w i r k u n g s f a k t o r e n ,  j e d o c h  b e d a r f  e s ,  u m  d i e  
w a h r e  U r s a c h e  e r g r ü n d e n  z u  k ö n n e n ,  e i n e r  g e n a u e n  ö r t l i c h e n  B e 
s i c h t i g u n g  u n d  U n t e r s u c h u n g  a n  O r t  u n d  S t e l l e .  S e h r  w i d i t i g  w ä r e  
e s  a u c h ,  d e n  B r e n n s t o f f  z u  w e c h s e l n ,  d e n n  e s  b e s t e h t  s e h r  w o h l  d i e  
M ö g l i c h k e i t ,  d a ß  d i e  U r s a c h e  in  i h m  z u  s u c h e n  i s t .  —  G .  H .

Z u r  F r a g e  S t a d t g e m e i n d e  H .  i n  N r .  12/1929. ( K ü n s t l i c h e  
E i s b a h n . )  1 D i e  M ö g l i c h k e i t ,  e i n e  k ü n s t l i c h e  E i s b a h n  u n t e r  
f r e i e m  H i m m e l  z u  s c h a f f e n ,  i s t  w o h l  g e g e b e n ,  u n d  s i e  w i r d  sich 
a u c h  b e i  g ü n s t i g e n  W i t t e r u n g s -  u n d  T e m p e r a t u r v e r h ä l t n i s s e n  e i n e  
Z e i t l a n g  h a l t e n ,  n i c h t  a b e r  d a u e r n d .  M a n  w i r d  s i e  z u m e i s t  i m  g e 
s c h l o s s e n e n  R a u m  a n o r d n e n  m ü s s e n ,  u n d  z w a r  d e r g e s t a l t ,  d a ß  m a n  
a l s  U n t e r l a g e  e i n e  r e c h t  e b e n e  u n d  g l a t t e  D i e l u n g  w ä h l t .  S c h o n  i m  
H i n b l i c k  d a r a u f ,  d a ß  d i e  a l s  U n t e r l a g e  d i e n e n d e  H o l z d i e l u n g  u n t e r  
d e m  E i n f l u ß  v o n  R e g e n  u n d  S o n n e n s c h e i n  s ich  k a u m  e b e n  h a l t e n  
d ü r f t e ,  s o n d e r n  s e h r  b a l d  e i n e  u n e b e n e  F l ä c h e n b e s c h a f f e n h e i t  z e i g t ,  
d e n n  d a s  H o l z  a r b e i t e t  u n d  w i r f t  si ch ,  e r s c h e i n t  d i e  A n o r d n u n g  
u n t e r  f r e i e m  H i m m e l  w e n i g  r a t s a m ,  g a n z  a b g e s e h e n  d a v o n ,  d a ß  d a s  
sc h ö n e  w e i ß e  S a l z  u n t e r  d e m  E i n f l u ß  d e r  A t m o s p h ä r i l i e n  s e h r  b a l d  
e i n  u n s c h ö n e s  g r a u e s  o d e r  s c h m u t z i g e s  A u s s e h e n  e r h a l t e n  w ü r d e .  
Z u r  H e r s t e l l u n g  e i n e r  d e r a r t i g e n  E i s b a h n  b e d i e n t  m a n  s ic h  i n  d e r  
P r a x i s  m e h r  o d e r  w e n i g e r  b r a u c h b a r e r  V e r f a h r e n .  A m  g e b r ä u c h 
l i c h s t e n  i s t  w o h l  d i e  V e r w e n d u n g  v o n  N a t r i u m s u l f a t  ( G l a u b e r s a l z ) ,  
w e l c h  l e t z t e r e s  i n  k r i s t a l l i s i e r t e m  Z u s t a n d e  v e r w e n d e t  w i r d .  E s  
z e r f ä l l t  b e i  33°  C  in  e i n  f l ü s s i g e s  G e m i s c h  v o n  w a s s e r f r e i e m  
N a t r i u m s u l f a t  u n d  h a t  e i n  s p e z i f i s c h e s  G e w i c h t  v o n  1,47, i s t  a l s o  
1 .5 m a l  so  s c h w e r  a l s  W a s s e r .  E i n  Q u a d r a t m e t e r  F l ä c h e  b e n ö t i g t  b e i  
e i n e r  S t ä r k e  v o n  10 m m  e t w a  15 k g  G l a u b e r s a l z .  B e i m  B e n u t z e n  
w i r d  d i e  B a h n  n a t u r g e m ä ß  v o n  Z e i t  z u  Z e i t  d u r c h  d i e  S c h l i t t s c h u h e  
z e r k r a t z t .  E s  i s t  d a h e r  n o t w e n d i g ,  d a s  S a l z  v o n  Z e i t  z u  Z e i t  z u 
s a m m e n z u f e g e n  u n d  d i e  E i s b a h n  a u s z u b e s s e r n .  V o r  e n d g ü l t i g e r  
A n l a g e  d e r  B a h n  e m p f i e h l t  e s  si ch ,  e i n  P r o b e s t ü c k  a u s z u f ü h r e n .  E i n e  
g r o ß e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  w i r d  a b e r  d a b e i  k a u m  h e r a u s z u h o l e n  s e i n .  —

H.

2. E i n e  f ü r  r e n t a b l e r e  A u s g e s t a l t u n g  e i n e s  S o m m e r b a d e s  u n t e r  
f r e i e m  H i m m e l  h e r z u s t e l l e n d e  k ü n s t l i c h e  E i s b a h n  i s t  a u f  d e r  z u 
n ä c h s t  m ö g l i c h s t  e i n z u e b n e n d e n  t i e f e r e n  B a d e s t r a n d f l ä c h e  m i t  
m a g e r e r  L e h m s a n d s c h i c h t  a u s z u l e g e n  u n d  m i t  R a n d e i n f a s s u n g  v o n  
K l e i e  o d e r  T o n  u n d  S a n d  b z w .  Z i e g e l n  z u  v e r s e h e n ,  d a m i t  d i e  E i s -
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l a u f f l ä d i e  g e g e n  R e g e n w a s s e r z u f l u ß  w e n i g e r  e m p f i n d l i c h  i s t  u n d  d i e  
K ä l t e w i r k u n g  a u f  d a s  W a s s e r  b e s s e r  i s o l i e r t  b l e i b t .

Bei  d e n  d a z u  b r a u c h b a r e n  S a l z g e m e n g e n  w ä c h s t  d i e  b e i  d e r e n  
L ö s e n  e i n t r e t e n d e  A b k ü h l u n g  m i t  d e r  L ö s u n g s w ä r m e ,  d e r  L o s l i d i -  
k e i t  u n d  d e r  K o n z e n t r a t i o n  d e r  L ö s u n g ;  s ie  is t  a u d i  u m  so  g r o ß e r ,  
j e  t i e f e r  d e r  G e f r i e r p u n k t  d e r  L ö s u n g  l i e g t ,  w e i l  m i t  d i e s e n  d i e  
A b k ü h l u n g s g r e n z e  e r r e i c h t  w i r d .  D i e  p r a k t i s d i  in v e r h ä l t n i s m ä  ig 
g r o ß e r  M e n g e  a n z u w e n d e n d e n ,  z u v o r  t u n l i d i s t  s t a r k  a b z u k ü h l e n d e n  
K ä l t e m i s d i u n g e n  s i n d  in d e n  f e s t e n  S t o f f e n  f o l g e n d e :

a) A l s  S a l z g e m e n g e  m i t  W a s s e r  s i n d  g e 
b r ä u c h l i c h :

1. 5 T L  S a l m i a k ,  5 T L  K a l i s a l p e t e r ,  10 T l .  W a s s e r  z u r  A b 
k ü h l u n g  +100 b i s  — 170 c ,  .

2. 1 T l .  A m m o n i u m n i t r a t ,  1 T l .  W a s s e r  d e s g l .  v o n +100  b i s  — 20 C ,
3. 1 T L  A m m o n i u m n i t r a t ,  1 T l .  k r i s t .  N a t r i u m k a r b o n a t ,  1 T l .  

W a s s e r  z u r  A b k ü h l u n g  v o n  +1 0° b i s  — 25° C ,
4. 3 T l .  R h o d a n k a l i u m ,  2 T L  W a s s e r  d e s g l .  v o n  +100 b i s  — !25° C .
V o n  s o lc h e n  K ä l t e m i s c h u n g e n  s i n d  a l s o  d i e  z u  3. u n d  4. h i n s i c h t 

l ich i h r e r  s t a r k e n  A b k ü h l u n g s w i r k u n g  a m  w i r t s c h a f t l i c h s t e n  u n d  ist  
d i e  z u  2. a u c h  n o c h  a u s r e i c h e n d  w i r k s a m .

b) A l s  S a l z m i s c h u n g e n  m i t  z w a r  n i c h t  s i c h e r  
v e r f ü g b a r e m  S c h n e e  o d e r  g e s t o ß e n e m  E i s  s i n d  
b r a u c h b a r :

1. 1 T l .  S a l m i a k ,  2 T l .  C h l o r n a t r i u m ,  5 T L  S c h n e e  z u r  A b k ü h l u n g  
v o n  + 1 °  b i s  — 30° C ,

2. 5 T l .  C h l o r n a t r i u m ,  5 T l .  A m m o n i u m n i t r a t ,  12 T l .  S c h n e e  z u r  
A b k ü h l u n g  v o n  0° b i s  500 C ,

3. 5 T l .  k r i s t .  K a l z i u m c h l o r i d ,  4 TI .  S c h n e e  d e s g l .  v o n  00 b i s  — 50° C.
L e t z t e r e  M is c h u n g e n  s in d  n u r  b e d i n g t  w i r t s c h a f t l i c h e r .
D u r c h  M is d i e n  v o n  j e  1,03 g S a l z  m i t  1,03 g  S c h n e e  w i r d  e i n e  

T e m p e r a t u r  v o n  e t w a  — 280 C  e r z i e l b a r ;  d a b e i  k a n n  m a n  e t w a  69,4 
K a l o r i e n  a b f ü h r e n .

D i e  E r h a l t u n g  k ü n s t l i c h e r  E i s b a h n  i s t  i m  F r e i e n  a u f  s i c h e r e  
D a u e r  u.  U.  w e g e n  s e h r  g e s t e i g e r t e r  K ä l t e m a s c h i n e n - B e t r i e b s a u f -  
w ä n d e  j e d o c h  n i c h t  e ig e n t l i c h  r a t s a m .

L i t e r a t u r  ü b e r  k ü n s t l i c h e  E i s b a h n e n  e n t h a l t e n :  „ U h l a n d s  t e c h 
n i sc h e  R u n d s c h a u “ , L e i p z i g ,  Jg .  4,  S e i t e  277; „ D i e  k ü n s t l i c h e  E i s 
b a h n  v o n  P a r i s “ , Z e i t s c h r .  d e s  A r c h . -  u n d  I n g . - V e r e i n s ,  H a n n o v e r ,  
Jg .  1877, S.  697: „ P a v i l l o n  d e s  B u d a p e s t e r  E i s l a u f - V e r e i n s “ .

Zu  e i n e r  k ü n s t l i c h e n  E i s l a u f b a h n  z. B. i n  F r a n k f u r t  a.  M. i s t  
d a s  m i t  S a l z m i s c h u n g  e r z e u g t e  K r i s t a l l e i s  i n  S t ä r k e  v o n  8 b i s  10 c m  
h e r g e r i c h t e t .  D a z u  i s t  z. B. f l ü s s i g e s  A m m o n i a k  b e i  n i e d r i g e r  T e m 
p e r a t u r  u n t e r  E n t n a h m e  d e r  z u r  V e r f l ü c h t i g u n g  n ö t i g e n  l a t e n t e n  
W ä r m e  v o n  d e r  L u f t  v e r d a m p f t  u n d  s in d  d i e  d a s  R o h r n e t z  d e s  V e r 
d a m p f e r s  d u r c h z i e h e n d e n  A m m o n i a k d ä m p f e  d u r c h  K o m p r e s s i o n s 
p u m p e  a n g e s a u g t  u n d  s o w e i t  b i s  z u m  N i e d e r s c h l a g  u n t e r  K ü h l 
w a s s e r e i n w i r k u n g  im  K o n d e n s a t o r  u n d  z u r  R ü c k f ü h r u n g  in  f l ü s s i g e n  
Z u s t a n d  in  d e n  V e r d a m p f e r  v e r d i c h t e t .  D i e  z u r  K ä l t e ü b e r t r a g u n g  
d i e n l i c h e  g e k ü h l t e  S a l z l ö s u n g  u m s p ü l t  d i e  m i t  A m m o n i a k d ä m p f e n  
g e f ü l l t e n  S p i r a l r o h r e  d e s  V e r d a m p f e r s ,  i s t  h i e r d u r c h  a b g e k ü h l t  u n d  
w i r d  m i t t e l s  P u m p w e r k s  i n  d i e  K ü h l r o h r e  (32 m m  a u f  H o l z s c h w e l l e n  
e t w a  4 c m  u n t e r  E i s b a h n o b e r f l ä c h e )  g e t r i e b e n ,  d i e  j e  a n  b e i d e n  E n d e n  
d u r c h  z w e i  Q u e r r o h r e  v o n  115 m m  m i t e i n a n d e r  v e r b u n d e n  s i n d .  D i e  
S a l z l ö s u n g  is t  d u r c h  e i n s  d e r s e l b e n ,  d a n n  d u r c h  d a s  L ä n g s r o h r n e t z  
u n d  sch l i e ß l i c h  d u r c h  d a s  z w e i t e  Q u e r r o h r  u n d  w i e d e r  n a c h  d e m  
K ü h l e r  z u r ü c k g e f ü h r t .  —  R b m .  K.

Z u r  F r a g e  O .  W .  in  D .  i n  N r .  12/1929. ( T a n z d i e l e n . )
1. T a n z d i e l e n  i m  F r e i e n  o h n e  Ü b e r d a c h u n g ,  d i e  d e m  R e g e n  u n d  

S o n n e n s c h e i n  u n g e h i n d e r t e n  Z u t r i t t  b i e t e n ,  d ü r f t e  e s  n u r  w e n i g e  
o d e r  g a r  k e i n e  g e b e n ,  e s  se i  d e n n ,  d a ß  s ie  n u r  k u r z e  Z e i t ,  d.  li. 
e i n i g e  T a g e  o d e r  W o d i e n  v e r w e n d e t  w e r d e n .  D e r  b e s t e  T a n z b o d e n  
ist  u n d  b l e i b t  v o r e r s t  i m m e r  noch  d e r  H o l z b e l a g ,  u n d  z w a r  g u t e s  
B u d i e n -  o d e r  E i c h e n p a r k e t t .  D a  d i e s  a b e r  e i n  z i e m l i d i  t e u r e r  B e l a g  
ist ,  m u ß  m a n  s id i  g e w ö h n l i c h  m i t  e i n e m  s a u b e r  g e h o b e l t e m  u n d  g e 
s p u n d e t e m  N a d e l h o l z d i e l e n b e l a g  b e g n ü g e n .  U n t e r  f r e i e m  H i m m e l  
v e r l e g t ,  w e r d e n  a b e r  b e i d e  B e l ä g e  n i d i t  l a n g e  i h r e  e b e n e  O b e r 
f l ä c h e n b e s c h a f f e n h e i t  b e h a l t e n .  M a n  k a n n  m i t  K r ü m m u n g e n ,  R e i ß e n  
u n d  W i n d s c h i e f w e r d e n  r e d i n e n .  D e m z u f o l g e  b l e i b t  n i d i t s  w e i t e r  
ü b r i g ,  a l s  e i n e  l e i c h te  Ü b e r d a d i u n g  i n  F o r m  e i n e s  S e g e l t u d i z e l t -  o d e r  
P a p p d a d i e s  v o r z u n e h m e n .  E i n  d e r a r t i g  l e i c h t  k o n s t r u i e r t e s  D a c h  v e r 
u r s a c h t  k e i n e  a l l z u  g r o ß e n  K o s t e n ,  b i e t e t  a b e r  d i e  M ö g l i c h k e i t ,  d a ß  
d e r  T a n z b o d e n  n i d i t  v e r f a u l t .  —  E i n  b e s o n d e r s  i d e a l e r  T a n z b o d e n  
b e s t e h t  a u s  s d i m a l e n  E i c h e n b r e t t e r n ,  d i e  a u f  R a h m e n w e r k  v o n  k r ä f 
t i g e n ,  a b e r  n a c h g i e b i g e n  B a l k e n  v e r l e g t  w e r d e n .  D i e  B a l k e n  a l s  
so lc he  f i n d e n  a u f  m i t  d e m  F u n d a m e n t  v e r a n k e r t e n  S t a h l s p i r a l f e d e r n  
i h r  A u f l a g e r .  D i e s e r  B o d e n  i s t  a u ß e r o r d e n t l i c h  e l a s t i s c h  u n d  m a c h t  
d a s  T a n z e n  z u  e i n e m  w i r k l i c h e n  V e r g n ü g e n .  —  D e n  W i t t e r u n g s 
e i n f l ü s s e n  g e g e n ü b e r  l e i s t e t  n u r  d e r  S t e i n b e l a g  g e n ü g e n d e n  W i d e r 
s t a n d ,  a b e r  d i e s e r  i s t  w i e d e r u m  a l s  T a n z f l ä c h e  u n g e e i g n e t .  —  H r t .

2. F ü r  T a n z d i e l e n  i m  F r e i e n  o h n e  Ü b e r d a d i u n g  h a t  s i d i  e i n e  
E i s e n b e t o n p l a t t e  m i t  e i n e r  V e r k l e i d u n g  a u s  V o r s a t z b e t o n  a l s  U n t e r 
k o n s t r u k t i o n  p r a k t i s d i  e r w i e s e n  u n d  e i n e  d a r a u f  v e r l e g t e  A b d e c k u n g  
a u s  g e s d i l i f f e n e n  T r a v e r t i n - K u n s t s t e i n p l a t t e n  v o n  30/30 c m  g u t  b e 
w ä h r t .  D a s  k l e i n e  P l a t t e n m a ß  i s t  f ü r  d i e  H a l t b a r k e i t  v o n  g r o ß e m  
V o r t e i l ,  d i e  g r ö ß e r e  A n z a h l  F u g e n  f ü r  d i e  E b e n h e i t  v o n  k e i n e m  
N a c h te i l .  D i e  P l a t t e n  s i n d  n a c h  g u t e r  R e i n i g u n g  w i e  P a r k e t t  z u  
b e h a n d e l n .

E i n e  so h e r g e s t e l l t e  T a n z f l ä d i e  v o n  e t w a  9 x 1 9  m  w u r d e  im  
H e r b s t  1928 f e r t i g g e s t e l l t  u n d  h a t  d e n  s t r e n g e n  W i n t e r  1928 1929 
o h n e  i r g e n d w e l d i e  A b d e c k u n g  d u r c h  S a n d  o d e r  D i e l e n ,  o h n e  S d i ä d e n  
zu  e r l e i d e n ,  s t a n d g e h a l t e n .  —  R e g . - B m s t r .  F .  W .

3. T a n z d i e l e n  i m  F r e i e n  e r r i d i t e t  m a n  a u f  e i n e m  n i e d r i g e n  
I r a g g e r ü s t  v o n  V i e r k a n t -  o d e r  R u n d h o l z s t ü t z p f ä h l e n ,  d a r ü b e r  Q u e r 
t r a g b a l k e n ,  Z w i s c h e n l a g e r h ö l z e r n  10 • 10 c m ,  i n  A b s t a n d  80 c m ,  d a r 
ü b e r  L ä n g s b o h l e n  b z w .  a u d i  noch  Q u e r b r e t t e r  2 c m  s t a r k ,  z w e c k 
m ä ß i g  a u s  H a r t h o l z  z. B. v o n  a m e r i k a n .  A h o r n  ( w i e  v o n  A l f r e d  
N e u m a n n ,  H a m b u r g  1), d i e  j e d o c h  ü b e r  b e s o n d e r e r  L ä n g s l a t t u n g  
a l l e i n  g e n ü g e n  k ö n n e n .  S o lc h e  z i e m l i c h  e i n f a d i e  K o n s t r u k t i o n  w i r d  
a m  U m f a n g  s e it l i ch  e i n g e f a ß t  m i t  h ö l z e r n e n  P f o s t e n  v o n  e t w a  1 m

i S t r e b e n  u n d
H ö h e  ( a n  Q u e i b a l k e n e n d e n ) ,  H o l m e n ,  d a z w i s c h e n  • e  o d e r
o f f e n e n  Z u t r i t t e n  ( a u d i  m i t  T r e p p d i e n )  n e b s t  >*> 1 \ o l k s p a r k  
S c h r a n k e n r u n d s t a n g e .  S o l d i e  E i n r i c h t u n g  h a t  s ich  u .  a.
S d i ö n f e l d  z u  K a s s e l  b e w ä h r t .  e r h ö h t e r  K o n -

Z u w e i l e n  s i n d  s o l c h e  T a n z d i e l e n  a u d i  i n  m a  l g  T i y o l i
s t r u k t i o n  m i t  n i e d j i g e n  B r e t t e r t a f e l n  e i n g e f a ß t -  l 

z u  K o p e n h a g e n . )  .. .
F e r n e r  i s t  Z e m e n t f u f i b o d e n  u .  d g l .  a n g e w e n d e t  a u s  Z c i  n o d i

1 : 3 b i s  1 : 2 K  m i t  G l ä t t u n g  i n  d e r  O b e r s d u c h t  m i t  e i s  n  d e m  n o c h  
f e u d i t e n  Z e m e n t e s t r i c h  a u f g e s t r e u t e n  u n d  e i n g e n e  e n  „ i t e n d e r
p u l v e r s  v o n  1 c m  S t ä r k e  v o n  g l ä t t e n d e r  u n d  s a u  A s c h e
W i r k u n g ,  a u d i  a u f  e i n f a c h e r  U n t e r l a g e  von  B i m s  e o n  Trn +
Ä h n l i d i  i s t  a u d i  g u t  g e s d i l i f f e n e r  T e r r a z z o  a n g e w e  .
s p r e d i e n d  b e m e r k e n s w e r t  s i n d  u.  a .  d i e  m i t  eIT*?n e s  T „ r n -  

g e r i d i t e t e n  T e r r a s s e n  d e r  S p o r t h ä u s e r  d e r  z w e i  a s s e  e r  
g e m e i n d e n  a m  F u l d a - A u e d a m m  z u  K a s s e l ,  d i e  a u  l  z u w e i  
T a n z b ö d e n  b e n u t z t  w e r d e n .

N a c h  e i n e m  P l a n  v o n  K i e s d i k e  f ü r  e i n e  g r ö ß e r e  K u r h a u s a n l a g e  
(vg l.  H d b .  d.  A r c h .  IV .  T e i l ,  4. H a l b b a n d )  i s t  e i n  g r ö ß e r e r  l a n z p l a t z  
im  F r e i e n  in  L ä n g e  v o n  e t w a  50 m ,  B r e i t e  v o n  r d .  28 m  r e  i e  lg 
a n g e o r d n e t  a n  e i n e m  v o n  v o r n  m i t  z w e i  T r e p p e n  z u g ä n g  i l e n ,  a n  
L ä n g s -  u n d  B r e i t s e i t e n  o f f e n  u m f r i e d i g t e n  M i t t e l t e i l  s o w i e  m i t  
a u ß e n  l ä n g s -  u n d  b r e i t s e i t s  a n g e l e g t e n  W a n d e l b a h n e n  u n d  L a u b e n ,  
m i t  M u s i k p a v i l l o n  n e b s t  ä u ß e r e r  V o l l u m w a n d u n g .

F e r n e r  s i n d  i n  n e u e r e r  Z e i t  ö f t e r  a u f  G a s t h ö f e n ,  K u r h ä u s e r n  
b z w .  G e s d i ä f t s h ä u s e r n  i n  g r ö ß e r e n  S t ä d t e n  D a c h b ö d e n  \ o r n e l i m l i d i  
m i t  B e l a g  v o n  Z e r a e n t e s t r i c h  b z w .  A s p h a l t e s t r i c h  h e r g e r i d i t e t  z u m  
e r h o l u n g s m ä ß i g e n  g y m n a s t i s c h e n  S p o r t ,  T u r n e n  u n d  a u c h  T a n z e n  
f ü r  d i e  G ä s t e  b z w .  d i e  A n g e s t e l l t e n  i n  A r b e i t s p a u s e n .  K r o p f .

4. B e i  d e r  K o n s t r u k t i o n  v o n  T a n z d i e l e n  ( in  l ä n d l i d i e n  T e i l e n  
v o n  S ü d d e u t s d i l a n d  h e u t e  n o d i  u n t e r  d e m  N a m e n  „ T a n z b r u c k  i m  
G e b r a u d i )  i s t  v o n  B e l a n g ,  w e l c h e  F o r m  v o n  T ä n z e n  v o r w i e g e n d  
g e p f l e g t  w e r d e n  s o l l .  S o l l e n  e s  d i e  a l t e n  R u n d t ä n z e  s e i n ,  s o  k o m m t  
h i e r f ü r  d i e  F o r m  d e s  r e g u l ä r e n  V i e l e c k e s ,  i n  d e r  R e g e l  S e c h s -  o d e r
A d i t e c k ,  i n  F r a g e .  S o l c h e  F o r m  e r m ö g l i c h t  e s  a u c h ,  d i e  Z u s c h a u e r -  
g r u p p e n  so  z u  g r u p p i e r e n ,  d a ß  e i n  h ü b s c h e s  B i l d  e n t s t e h t .  F ü r  e i n  
t a n z e n d e s  P a a r  r e c h n e t  m a n  e t w a  1 Y i — 2 q m  F l ä c h e ,  d a b e i  i s t  n o c h  
e i n  k l e i n e r  Z u s c h l a g  z u  m a c h e n  f ü r  Z u s c h a u e r ,  d i e  s ic h  i n n e r h a l b  
d e r  T a n z f l ä d i e  b e f i n d e n .  D e r  i m  F r e i e n  g e w ä h l t e  P l a t z  w i r d  i n  d e r  
W a g e r e c h t e n  a b g e g l i c h e n .  E s  g e n ü g t ,  w e n n  s ic h  d i e  K o n s t r u k t i o n  
d e s  T a n z g e r ü s t e s  a u f  e i n f a c h  g e m a u e r t e  P f e i l e r ,  d i e  m i t  D a c h p a p p e  
a b g e d e c k t  s i n d ,  a u f s e t z t .  D i e  K o n s t r u k t i o n  d e s  T a n z g e r ü s t e s  s e l b s t ,  
in  d e r  A n n a h m e  d e s  r e g u l ä r e n  S e c h s e c k e s  v o n  e t w a  5 m  i n n e r e m  
K r e i s d u r c h m e s s e r ,  l i e g t  a u f  e i n e m  e i n f a c h e n  S c h w e l l e n k r a n z ,  a u f  
d e m  k u r z e  H o l z s ä u l e n  s t e h e n ,  e i n  e i n f a c h e s  o d e r  d o p p e l t e s  H o l z -  
z a n g e n s y s t e i n  m i t  d e n  S ä u l e n  v e r s c h r a u b t ,  d u r c h  S t r e b e n  m i t  d e m  
S d i w e l l e n k r a n z  v e r s t e i f t .  D i e  d u r c h g e h e n d e n  Z a n g e n  v o n  k o r r e 
s p o n d i e r e n d e r  z u  k o r r e s p o n d i e r e n d e r  S e c h s e c k s e i t e  s o l l e n  i n  i h r e r  
g a n z e n  L ä n g e  d u r c h  e i n e n  w e i t e r e n  S c h w e l l e n k r a n z  g e s t ü t z t  s e in .  
E n t s p r e d i e n d e  A u s r i e g e l u n g  d e r  G e f a c h e  z w i s c h e n  d e n  Z a n g e n  e r 
m ö g l i c h e n  d a n n  d i e  A u f n a h m e  d e r  F u f i b o d e n l a g e r .  D i e  T a n z f l ä c h e  
so l l  v o m  E r d b o d e n  n i c h t  u n t e r  0,50 u n d  n i c h t  ü b e r  1 m  e n t f e r n t  s e in .  
N i d i t t ä n z e r ,  Z u s c h a u e r ,  d i e  a u ß e r h a l b  d e r  T a n z f l ä c h e  d e n  T a n z 
d a r b i e t u n g e n  f o l g e n ,  s o l l e n  e t w a  i n  A u g e n h ö h e ,  m ö g l i c h s t  n i c h t  d a r 
ü b e r ,  e i n  b e q u e m e s  B i l d  a u f n e h m e n  k ö n n e n .  D i e  T a n z f l ä c h e  u m 
f r i e d e t  e i n  e i n f a c h e s  G e l ä n d e r ,  d e m  e i n e  e i n f a c h e  g e z i m m e r t e  B a n k  
v o r g e l e g t  i s t  f ü r  Z u s c h a u e r  u n d  N i c h t t ä n z e r .  K a n n  m a n  d i e  D i e l e  u m  
e i n e n  B a u m  a l s  S c h a t t e n s p e n d e r  l e g e n ,  s o  e r h ö h t  d a s  d e n  R e i z  d e r  
A n l a g e .  Z u r  K o n s t r u k t i o n  d e s  H o l z g e r ü s t e s  v e r w e n d e  m a n  d a s  h a r z 
r e i c h e  K i e f e r n h o l z .  D e r  F u ß b o d e n  k a n n  d a s  z ä h e  L ä r c h e n h o l z  s e i n ,  
d a s  v o n  l a n g e r  D a u e r  i s t  u n d  e i n e  g l a t t e  T a n z f l ä d i e  g i b t ,  s ic h  a u c h  
w e n i g  a b n ü t z t  s o w i e  g e g e n  W i t t e r u n g s w e c h s e l  w e n i g  e m p f i n d l i c h  
ist .  W i l l  m a n  a n  d i e  T a n z f l ä d i e  e i n e  w e i t e r e  F l ä c h e  —  e t w a  f ü r  
G a r d e r o b e ,  S c h e n k e  u s w .  —  a n l i ä n g e n ,  s o  g e h t  d a s  o h n e  w e i t e r e s .  
A u d i  f ü r  d a s  G e l ä n d e r  u n d  d i e  S i t z b a n k  d e r  D i e l e  i s t  L ä r c h e n h o l z  
z w e c k m ä ß i g .  D i e  H o l z k o n s t r u k t i o n s t e i l e  d e r  D i e l e ,  w i e  Z a n g e n ,  
S d i w e l l e n ,  L a g e r  u s w . ,  b e l e g t  m a n  v o r  d e m  A u f b r i n g e n  d e s  F u ß 
b o d e n s  e b e n f a l l s  m i t  D a d i p a p p e .  B e z ü g l i d i  d e r  P l a t z w a h l  s e i  n o d i  
a u f  d i e  A n l a g e  s o l c h e r  D i e l e n  a m  F u ß e  v o n  G e l ä n d e e r h e b u n g e n ,  
M ö g l i d i k e i t  d e r  G r u p p i e r u n g  d e r  Z u s c h a u e r  i n  A m p h i t h e a t e r f o r m  
a m  B e r g h a n g  h i n g e w i e s e n .

E r g ä n z e n d  s e i  n o d i  b e m e r k t ,  d a ß  e b e n s o  d i e  R e d i t e c k -  o d e r  
Q u a d r a t f o r m  f ü r  d i e  K o n s t r u k t i o n  v e r w e n d e t  w e r d e n  k a n n .  D i e  
K o n s t r u k t i o n  i s t  h i e r  a n a l o g  w i e  b e i  d e m  a l s  B e i s p i e l  g e w ä h l t e n  
r e g u l ä r e n  S e c h s e c k e s ,  d e r  H o l z v e r s d i n i t t  b e i  d i e s e m  a b e r  g r ö ß e r .  
A n s t r i c h  j e  n a d i  b e a b s i d i t i g t e r  z u  g e b e n d e r  L e b e n s d a u e r .  B e i  E r 
m i t t l u n g  d e r  H o l z s t ä r k e n  i s t  a l s  B e l a s t u n g s e i n h e i t  m i n d e s t e n s  
M e n s c h e n g e d r a n g e  a n z u n e h m e n .  B e i  k l e i n e r e n  A n l a g e n  d i e  ü b l i c h e n  
H o l z s t a r k e n  u n d  K o n s t r u k t i o n s s p a n n w e i t e n ,  w i e  d u r d i  Ü b e r l i e f e r u n g

A r d i .  T h u m ,  M ü n d i e n .g e g e b e n .  —

A n t r ä g e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

L a n d z i e g e l e i v e r b « , i d  O .  ( E r f a k r  u n g e »  „ i l  N o w a l i t h .
l r  fragen ergebenst an, ob S i e  uns Auskunft geben k ö n n e n  ü b e  

die Erfahrungen mit Nowalith, das die O fenw ände . - l a s i e r e ,  
und festigen und sich ganz besonders für den Innenanstridi voi 
Ziegeleien eignen soll Wir haben Uber dieses n e u e V e r f a h r e  
bisher nod, keine Auskunft erhallen können. _  V e r l a l i r e ,

sidi, den gegenw ä+g^seV r VeHen V u U ^ h f v o r f g e n  SmPfieIllt *f
getragen worden) vor Aufbringen der obersten S d i i l t  r T '  a " 
des notwendigen dunklen Untergrundes mit " Y  + lanSllni
dunklen Farbanstrich zu versehen oder is T e s  h"6™ fest,\aftJende' 
Grund als dunkle Putzsdndit aufzubringen? ü  ' ’ dieSe'

S t a d t g e m e i n d e  B L  ( S c h u t z  v o n  F  ■ . 
b e c k e n  a u s  E i s e n b e t o n  i m w . 1 b a d s c h w l  m m 
W eise werden Freibadsdiwimmbecken a u s  f ”  f  V  In w e lc h e  
insbesondere gegen Frostschäden am sidrersten g^sAützt?1™ W i"te
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